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Laudtags⸗Verhaudlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 14. Dezember. 

Die 8. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11 ½ Uhr vom Präſidenten v. Forcken⸗ 
beck eröffnet. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetz⸗ 
entwurfes, betreffend Befreiungen von der Klaſſen⸗ 
ſteuer und die Aufhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer iſt gewählt. 

Miniſter v. Mühler hat gegen den Abg. Pa- 
riſius bekanntlich wegen deſſen Artikel im Volks- 
freund das Strafverfahren beantragt; es iſt Termin 
auf den 19. Dezember vor dem Kammergericht an- 
beraumt und es iſt nunmehr im Hauſe der Antrag 
geſtellt worden, zu beſchließen, daß dieſer Termin auf⸗ 
geſchoben und hiervon der Staatsregierung Mitthei⸗ 
lung gemacht werde. 

Das Haus wird über dieſen Antrag in die 
Schlußberathung eintreten. 

Von den Abgeordneten Reichenſperger und 
Mallinkrodt iſt folgender Antrag eingebracht wor⸗ 
den: Die Erwartung auszuſprechen, 1) daß die Staats 
regierung den Erlaß des Kultusminſſters vom 27. 
Jun! 1871 an den Biſchof von Ermeland aufheben, 
insbeſondere 2) ſofort anordnen werde, daß katholiſche 
Schüler, welche die Theilnahme an einem ihrer Kon⸗ 
feſſton entſprechenden Religionsunterricht nachweiſen, 
das Gymnaſium zu Braunsberg benutzen können, ohne 
gezwungen zu ſein, dem Religionsunterrichte eines aus 
dem Kirchenverbande ausgeſchloſſenen Religionslehrers 
beizuwohnen.“ 

Dieſer Antrag wird an die Unterrichtskommiſſion 
zur Vorberathung überwieſen. f 


Ferner iſt von den Abg. Elsner v. Gronow und 
„Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen: Die Königliche 
Staatsregierung aufzufordern: Dem Landtage der 
Monarchie noch wührend der jetzigen Seſſion eine 
Vorlage zu machen, durch welche die Gründung eines 
land wirthſchaftlichen Muſeums in Berlin geficert wird, 
und zwar in ſolcher Ausdehnung, daß ein landwirth⸗ 
ent 


v. Behr folgender Antrag eingebracht: 


ſchaftliches Lehrinſtitut in dem gedachten Muſeum 
hei Akne an e e 


werden 


einen Geſetzentwurf, betreffend die Beaufſichtigung des 


Unterrichts- und Erziehungsweſens zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beſchlußfaſſung. Dieſer Geſetzentwurf iſt 
ein Vorläufer des allgemeinen Unterrichtsgeſetzes, wel⸗ 
ches in der Thronrede in Ausſicht gestellt iſt. Das 
allgemeine Unterrichtsgeſetz wird die Durchführung der 


Grundſätze, welche in Art. 20 — 24 der Verfaſſung 
niedergelegt find, ſichern, und die Beſtimmungen des 
gegenwärtigen Geſetzentwurfs in ſich aufnehmen. Mit 
Ruckſicht auf das praktiſche Bedürfniß aber liegt der 
Staatsregierung daran, dieſen ſpeziellen Gesetzentwurf 
vorweg zur Berathung zu bringen. Der Inhalt iſt 
ein kurzer; der Entwurf umfaßt 2 Paragraphen. — 
F. 1. lautet: „Die Aufſicht über alle öffentlichen und 
privaten Unterrichts- und Erziehungs-Anſtalten ſteht 
dem Staate zu. 
Aufſicht betrauten Beamten im Auftrage des Staa⸗ 
tes.“ F. 2 zieht einfach die Konſeguenz aus dieſem 
Grundſatz; er b ſtimmt: „Die Ernennung der Lokal- 
und Kreisſchulinſpektoren und die Abgrenzung ihrer 
Aufſichtsbezirke gebührt dem Staate allein. Der bis- 
her vom Staate den Inſpektoren der Volksſchule er- 
theilte Auftrag iſt, ſofern fie das bisherige Amt als 
Ehrenamt verwalten, jeder Zeit widerruflich. Dieje⸗ 
nigen Perſonen, welchen nach den bisherigen Vor- 
ſchriſten die Inſpektion zugewieſen ift, find verpflichtet, 
ihr Amt gegen etwaige Bezüge vom Staate fortzu⸗ 
führen. Alle entgegenſtehenden Beſtimmunge ſind durch 
dieſes Geſetz aufgehoben.” — Nach der bisherigen 
Geſetzgebung iſt das Amt des Kreisſchulinſpektors mit 
der Stellung des Superintendenten verknüpft geweſen. 
Das gegenwärtige Geſetz ftellt dem Staate frei, in 
Anſtellung dieſer Aufſichtsbehörden unabhängig und 
nach ſelbſtſtändigem Ermeſſen zu verfahren. Es iſt 
nicht die Abſicht, damit eine Trennung der Kirche und 
Schule zu vollziehen, vielmehr iſt man nach wie vor 
„der Anſicht, daß es dem Intereſſe der Schule am 
heilſamſten iſt, wenn die Vereinigung der beiden In⸗ 
ſpektionen in derſelben Hand ſtattfinden kann, obne 
das Intereſſe des Staates zu ſchädigen. Der Staat 
rf aber um der Verantwortlichkeit willen, Vie er in 
Bezug aufdie Erziehung der Jugend hat, die In⸗ 
ſpektion nicht abhängig machen von Zufälligkeiten, 
ſondern muß ſich Recht und S.eipeit wahren, überall 
wo ein Bedürfniß iſt, ſelbſtſtändig eintreten zu kön ⸗ 
nen. Um die Durchführung des Geſehes zu ſichern, 
ſt in den Etat des Kultus mintſtertums die Pofition 
von 20,000 Thlr. aufgenoumen. Es liegt der Staate 


1 


regierung daran, daß dieſes Geſetz unverzüglich zur Weiderechtageſetzes. 
Berathung und Beſchlußfaſſung komme, und ich ſtelle 
deshalb anheim, für die Beſchlußfaſſung des hohen 
Hauſes diejenige geſchäftliche Behandlung zu wählen, 
die dieſem Zweck am dienlichſten ſein wird.“ 


Hauſe gelangen. 


Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erhält 
das Wort der Kultusminiſter Dr. v. Mühler: Ich 
überreiche auf Allerhöchſte Ermächtigung dem Hauſe 


Demgemäß handeln alle mit dieſer 


n 
* 


an: x * ı 


Stettiner Zeitung. 


Sonnabend, 16 - Dezember 


Auch dieſer Entwurf geht an die 
verſtärkte Agrakommiſſion. 

Das Haus genehukgt die Entwürfe wegen 1) 
Ablöſung der Reallaſten im Reg.⸗Bez. Wiesbaden; 
2) die Abänderung ꝛc. einiger Wahlbezirke und fährt 
in der Spezialdiskuſſion des Etats fort. 

Die Etats werden ohne Diskuſſion erledigt. 
Schluß der Sitzung 1½ Uhr. Nächſte Sitzung: 
Montag 11 Uhr. Tagesordnung: Schlußberathung 
über den Antrag wegen Suspendirung der gegen den 
Abg. Pariſius gerichteten ſtrafrechtlichen Verfolgung, 
Etat (Forſten, Juſtizminiſterium.) 

Deutſchland. 

Berlin, 13. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes, in welcher die das 
ſtarke Durchregnen im Gebäude betreffende Bemer⸗ 
kung des Abg. v. Rönne nahezu das Intereſſanteſte 
war, wurde nur wenig Wichtiges verhandelt, da die 
Sitzung ſelbſt eine kurze war. Die geſtern ſchnell 
behandelte General-Debatte, bei Gelegenheit deren 
von 22 Rednern, die ſich zum Worte gemeldet, nur 
deren 4 dasſelbe ſchließlich ergriffen, ließ mehr wie 
die heutige Sitzung hoffen, daß die Berathung des 
Staatshaushaltsetats noch im Laufe dieſes Jahres 
würde zu Ende geführt werden können; wenn aber 
ſich eine Vertagung des Hauſes am 22. d. M. auf 
längere Zeit wie nur die Feiertage bewahrheitet, dann 
dürfte ſich jene Hoffnung kaum verwirklichen. — Be⸗ 
treffs der Finanzlage Preußens und der Steuererleich⸗ 
terung bringt heute die „Prov.⸗Corr.“ eine Reihe 
von Artikeln, an welche ſich eine „Klaſſenſteuer oder 
Zeitungsſteuer“ anreiht, in welchem das halboffizielle 
Organ in ſehr energiſchen Wendungen hervorhebt, 
daß es der Regierung jedenfalls mehr darauf an⸗ 
kommen müßte, 5 Millionen Menſchen eine Steuer- 
leichterung zu gewähren, als die Preſſe von einer Ab- 
gabe zu befreien. — Durch das gegenſeitige Beneh- 
men der beiden „Staatsbürger⸗Zeitungen“ ſteht hier 
ein großartiger Skandalprozeß bevor, in den auch der 
Preßfonds der Regierung hineingezogen worden iſt. 
Aus beſtimmteſter Quelle können wir verſichern, daß 
E im Gegenſatze zu den Mittheilungen des Herrn 
ze, Daubitz, Herrn Held aus dem Preßfonds nie eine 
mig pekuntare Unterſtüßung zu Theil geworden iſt. — 
Wir ſind in der Lage, mitzutheilen, daß die Stätte, 
wo die falſchen Fünfundzwanzig⸗Thaler⸗Darlehnsſcheine 
gefertigt worden ſind, in London (und nicht in Paris) 
zu ſuchen iſt. Die Falſchmünzerbande, welche dem 
Vernehmen nach der franzöſiſchen und der amerikani- 
ſchen Nation angehört, hat die Praxis beobachtet, 
ihre Fabrikate nicht in England, ſondern in Frank- 
reich umzuſetzen. Es ſind für etwa 12,500 Thaler 
der genannten Scheine in Umlauf gebracht. Von 
dieſen haben 6000 Thlr. ihren Weg nach Deutſch⸗ 
land gefunden, wo ſie aber meiſtentheils ermittelt 
worden ſind. Es ſcheint, als erlaubten die Geſetze 
den engliſchen Behörden nicht, gegen die Fälſcher ein⸗ 


Der Entwurf wird zur Vorberathung im ganzen 


Das Haus tritt in die Tagesordnung und hört 
zunächſt den Bericht des Abg. Naſſe Namens der 
Budgetlommiſſion über den Entwurf eines fernerweiten 
Geſetzes, betreffend die Konſolidation preußiſcher An⸗ 
leihen. 

Miniſter Camphauſen: Schon früher habe er 
gewünſcht, einen Präkluſivtermin für den Zeitpunkt 
anzuberaumen, wo die Papiere noch zu 95 zu haben 
waren. Mit der weiteren vorgeſchlagenen Abkürzung 
auf den 15. ſtatt auf den 31. Januar 1872 ſei er 
gewiß einverſtanden. Die Frage für den Kapital- 
markt in Deutſchland hängt von der anderen Frage 
ab, ob der Frieden mit Frankreich ruhig durchgeführt 
wird. Sei dies der Fall, ſo gehe man einer Zins⸗ 
ermäßigung entgegen, deren zu gewaltſame Herab⸗ 
drückung der Miniſter keineswegs wünſcht, denn man 
müſſe alle Adern des Verkehrs mit Kapital verſehen 
und dieſes nicht dazu drängen, im Auslande eine vor⸗ 
theilhaftere Anlage zu ſuchen. 2 

Abg. Lasker: Erfülle Frankreich die 12 
gungen, jo werde keine Konverſton der Schulden, 
ſondern deren Tilgung eintreten müſſen. Es ſei aber 
keine gute Politik und der Beruhigung nicht dienlich, 
alle Finanzoperationen auf die Erfüllung jener Ver⸗ 
pflichtungen zu baſiren und dieſe Erfüllung ſo häuſig 
zu erwähnen. Redner geht auf ſeine neulich gemach⸗ 
ten Andeutungen und Reformvorſchläge zurück, welche 
drei Jahre lang und bis zu dem Zeitpunkt, wo die 
franzöſiſche Kontribution zur Zahlung gelangt fein 
wird, erwogen werden können. Dann werde der 
Staat die Mittel haben, alle Vorſchläge des Redners 
auszuführen. Jetzt müſſe man die Tilgung der 
Schulden zunächſt ins Auge faſſen. Die Regierung 
habe nur Gelder aus Staatsanleihen freizumgchen, 
und dann würden fi dieſe Gelder den © 
zweigen und dem Grundbeſiz von ſelbſt z 
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Jinanzminiſter Camphauſen erklärt, daß er 
auf die Bemerkungen des Vorredners über die Steuer- 
reform im Intereſſe der Zeiterſparniß nicht noch ein⸗ 
mal eingehen wolle. Wenn der Vorredner hervorge⸗ 
hoben habe, daß es nicht rathſam ſei, allzu häuſig 
an die Möglichkeit zu erinnern, daß der Friede mit 
Frankreich nicht vollſtändig zur Ausführung kommen 
könnte, ſo müſſe er (der Miniſter) dieſen Vorwurf, 
ſofern ein ſolcher auch für ihn darin liegen ſolle, 
zurückweiſen. Er habe nur einmal dieſen Punkt be⸗ 
rührt und dabei ausgeſprochen, wie er zuverſichtlich 
erwarte, daß der Friede zur Ausführung gelangen 
werde. Er jei heute auf dieſen Punkt zurückgelom⸗ zuſchreiten, weil in England ſelbſt die falſchen Scheine 
men, weil die Argumentation auf dieſer Vorausjegung nicht ausgegeben find. Die franzöſiſche Regierung 
beruhe. Was die Maßregel ſelbſt betreffe, ſo wolle ſoll es aber abgelehnt haben, die Auslieferung der- 
er ſie dem Hauſe nicht anpreiſen; er ſei leider nicht jenigen Perſonen von dem engliſchen Gouvernement 
in der Lage, alle die Gründe aufzählen zu können, zu verlangen, welche in Frankceich die falſchen Scheine 
die er vielleicht nach einem Jahre anzuführen habe, in Umlauf geſetzt, alſo dort das Verbrechen des Be⸗ 
und die dafür ſprächen, jo zu verfahren, wie es Die kruges begangen haben. In Frankreich werden ſich 
Regierung beabſichtigt. Wenn der Vorredner gemeint] von den falſchen Scheinen noch etwa 6500 Thlr' in 
habe, daß ſich die urſprüngliche Auffaſſung aus der Umlauf befinden. 
Vorlage nicht erkennen laſſe, ſo mache er (der Mi⸗ Berlin, 14. Dezember. Eine aus Brieg in 
niſter) ihm gar keinen Vorwurf daraus, aber er er-] Schleſſen an das Abgeordneten und Herrenhaus ge- 
innere daran, daß die Motive damit ſchtießen, daß richtete Petition geht dahin: „Der Landtag möge er- 
dem Landtage alljährlich Rechenſchaft abgelegt werden wirken, daß der evangeliſchen Kieche in Preußen auf 
ſolle. Ferner wolle er nur darauf verweiſen, daß, Grund hoher Verheißung und im Sinne der Ver— 
wenn es ihm ſehr am Herzen gelegen hätte, die Kon⸗ faſſung eine ihrer Würde und ihren Bedürfniſſen, 
ſolidationsanleihe zu behalten, er nur zie Geſetzvor⸗ſowie der Parität im Verhältniß zue roͤmiſch⸗katho 
lage, wonach 9 Millionen annullirt werden ſollen, liſchene Kirche entſprechende Dotation überwieſen und 
nicht hätte zu machen brauchen. ihr insbeſondere zunächſt die Mittel zur Durchführung 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Nach kurzen führer Selbſtſtändigkeit bereit geſtellt werden. 
Bemerkungen des Referenten wird $ 1 ohne Dis- — Zur definitiven Beſchlußfaſſung über die 
kuſſion, unter Ablehnung des Antrages Behr (Termin Ausführung der deutſchen Küſtenbefeſtigung iſt be⸗ 
am 1. Januar), nach den Vorſchlagen der Kommiſ⸗ kanntlich gegenwärtig eine Kommiſſion niedergeſetzt 
ſion angenommen, der § 2 geſtrichen, § 3 ebenfalls worden und dürften in Betreff des Koſtenpunktes, 
nach der von der Kommiſſton beſchloſſenen Bafjung welcher hierbei möglicherweiſe in Betracht kommen 
angenommen und dann das ganze Geſetz in der be- mag, einige offizielle Angaben über die jeit etwa 6 
ſchloſſenen Faſſung genehmigt. : oder 8 Jahren in Ausführung begriffene engliſche 
Abg. Naſſe berichtet Namens der Budgelkom⸗ Küſtenbefeſtigung vielleicht nicht ohne Intereſſe er- 
miſſion über den Rechenſchaftsbericht über die Aus- ſcheinen. Die ſammtlichen für England als unab- 
führung des Konſolidatlonsgeſetzes von 1869. Das weisbar nothwendig erkannten Küſtenbefeſtigungen ſind 
Haus erklärt den Bericht für erledigt. auf nahezu 12 Millionen Pfund oder etwa 84 Mill. 
4 Minister Selchow überreicht 3 Fntwürfe. Der] Thaler veranſchlagt worden. Es find zu dieſen Be⸗ 
erſte betrifft das Deichweſen in Hannover und Schles- | Feftigungen außer den gewöhnlichen traverſirten Bank⸗ 
wig⸗Holſtein, er hat dem hannoverſchen Landtage] batterien aus Erde folgende Panzerwerke in Ausſicht 
vorgelegen. Der Entwurf geht an die um 7 Mit- genommen worden: a) Sogenannte Eiſenſorts, welche 
glieder aus Schleswig⸗Holſtein und Hannover ver- eine Kaſematt⸗Etage mit Panzer von 15— 20 Zoll 
ſtärkte Agrar- Kommiſſion. — Der zweite Entwurf und an den (cken befindliche Drehthür me beſitzen. b) 
betrifft die Forſtablöſungen in Hannover. Der Ent⸗JGranitforts mit 14 Fuß dicken Mauern und Pan- 
wurf geht an dleſelbe Kommifſton. —, Der, dritte gerſcharten von ungefähr gleicher Stärke wie die Eiſen⸗ 
Entwurf betrifft die Abänderung des hannörerjchen 8 


eis der Zeitung auf der Poſt viertellährlich 
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von 13 Zoll Stärke. Bei den Eiſenforts iſt der 
einzelne Geſchüßſtand zu 8000 Pfund oder etwa 
50,000 Thlr. veranſchlagt, der gepanzerte Drehthurm 
für 2 ſchwere Geſchütze “findet ſich hingegen mit 
20,000 Pfund oder 125,000 Thlr. angeſetzt. Dar⸗ 
über, inwieweit deutſcherſeits der Eiſenpanzer oder 
die Eiſenbauten jedenfalls bei der Küſtenbefeſtigung 
eine Anwendung finden werden, verlautet noch nichts, 
doch ſollte nach früheren Nachrichten die Ausführung 
von Granitwerken grundſätzlich vermieden werden, 
wogegen vielleicht verdeckte Batterien mit Geſchützen 
auf Verſenkungslaffetten eine ausgiebige Anwendung 
finden möchten. Der Geſchützſtand für ein derartiges 
neunzölliges Geſchütz mit ſeiner aus Beton und Erde 
ausgeführten Bruſtwehr und der ausgemauerten Ver⸗ 
ſenkungsgrube findet ſich in den engliſchen Bauaus⸗ 
führungen mit 4440 Pfund oder etwa 26,000 Thlr. 
angegeben. 

— Wie es heißt, ſoll der Proteſt der würtem⸗ 
bergiſchen Großdeutſchen gegen jene Interpretation der 
Verſailler Vertrage, der zufolge das Recht zur Auf- 
hebung oder Modiftzirung der in Verſailles ftipulirten 
„Reſervatrechte“ lediglich den betreffenden Regierun⸗ 
gen zuſtehen ſoll, durch den „Bamberger Hof“, die 
partikulariſtiſche Fraktion der baierlſchen Kammer, auch 
in die baieriſche Abgeordnetenkammer gebracht und 
damit zugleich ein letzter Verſuch gemacht werden, den 
gemäßigten Theil der Partei zur Theilnahme an 
einem Mißtrauensvotum gegen das Miniſterlum heran⸗ 
zuziehen. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 12. Dezember. Zu 
der in dem erſten Blatt der Sonntagsnummer der 
„Frankfurter Zeitung“ befindlichen Korreſpondenz aus 
Metz, welche meldet, daß am 6. d. M. daſelbſt ein 
preußiſcher Soldat auf einem Dienſtwege von einem 
betrunkenen Elſäſſer erſtochen worden ſei, und die 
Details dieſer Mordthat genau geſchildert wurden, 
bemerkt die „Metz. Ztg.“: An der ganzen Geſchichte 
it kein wahres Wort, denn weder auf dem Gouver⸗ 
nement, noch auf der Polizei oder Mairie, wo wir 
Erkundigungen einzogen, weiß man von ihr, und 
wenn die „Frankf. Z.“ dieſe Korreſpondenz wirklich 
aus Metz hat, jo iſt ihr Korreſpondent ein jEandal- 
ſüchtiger, böswilliger Flauſenmacher, der als Deutſcher 
ſich ſchämen ſollte, derartige beunruhigende Geſchichten 
in die Welt zu ſchicken. 2 

Baden ⸗ Baden, 14. Dezember. Heute Mor⸗ 
gen ſtarb hierſelbſt an einer Herzlähmung der Königl. 
belgiſche General-Konſul, Herr C. D. v. Oppenfeld, 
Chef der Berliner Firma M. Oppenheim's Söhne. 

München, 14. Dezember. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetlenkammer wurde von den Ab⸗ 
geordneten Schüttinger und Barth der Antrag ein⸗ 
gebracht, daß die Vertreter Baierns im Bundes rathe 
in allen denjenigen Fällen, wo der Bundesrath über 
Aenderungen in der Kompetenz der Reichsverfaſſung 
oder der zu der letzteren gehörigen Zuſätze oder ſol⸗ 
cher Vorſchriften derſelben beſchließe, durch welche ber 
ſtimmte Rechte Baierns der Geſammtheit der Bun 
desſtaaten gegenüber feſtgeſtellt worden find, an die 
Zuſtimmung des Landtages gebunden jein, jeden der 
artigen Abanderungsantrag bis zu erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der baieriſchen Kammern ablehnen und nach 
dem Miniſterverantwortlichkeits-Geſetze dafür haftbar 
ſein ſollen. 

München, 4. Dezember. Die zweite Kam⸗ 
mer hielt heute ihre erſte Sitzung. Der Praſident 
theilte der Kammer mit, daß nach einer ihm aus 
Paſſau zugegangenen Nachricht der Abgeordnete Grell 
in der verwichenen Nacht an den Blattern geſtor⸗ 
ben ſei. 


Ausland. 


Wien, 12. Dezember Der neue ungariſche 
Miniſterpräſident Graf Lonvay weiß die Zeit zu be⸗ 
nützen. Es iſt ihm in kurzer Zeit gelungen, allent⸗ 
halben Fuß zu faſſen und das Regierungsſchifflein 
wieder in ein ruhigeres Fahrwaſſer zu leiten, und 
zwar leichter und ſchneller, als man nach den hoch- 
gehenden Wogen hätte erwarten ſollen, die dieſer 
Perſonenwechſel in allen Kreiſen Ungarns erregte. 
So glatt und eben, mindeſtens äußerlich geht in Peſt 
Alles wieder im gewohnten Geleiſe, als ſet gar nichts 
vorgefallen, immerhin ein Zeichen, daß eine feſte und 
geſchickte Hand die Zügel führt. Es glaubt nun 
zwar Niemand recht daran, daß die Reihe der Ver⸗ 
änderungen im Schooße des ungariſchen Miniſteriums 
wirklich abgeſchloſſen iſt; vielmehr erwartet oder be⸗ 
ſorgt, je nach dem Standpunkte, faſt Jedermann, daß 
die jetzigen Inhaber der Portefeuilles dieſelben nicht 
allzu lange behalten, ſondern in kurzer Zeit neuen 
Männern Platz machen werden. Für den Augenblick 
ir deſſen giebt man ſich zufrieden, zumal man in den 
letzten Jahren einen ziemlich raſchen Perſonenwechſel 
auf den Miniſterfauteuils ſich gewöhnt hat, die 
Spitzen der politiſchen Kreiſe. und der Geſchäftswelt 


focts, und offene Schartenbatterlen mit Eiſenſchlldern! von einem ſolchen Perſonenwechſel immer einige Vor⸗ 


5 


* 


theile für ſich und ihre Intereſſen erhoffen, die großt 
Menge aber ziemlich gleichgültig dareinſieht, da fie 
für die nächſte Zukunft mindeſtens keinen Grund zu 
haben glaubt, viel Schlimmers oder merklich Beſſeres 
zu erwarten, ob die Miniſter bleiben oder gehen. 

Wien, 14. Dezember. Nach den weiter be⸗ 
kannt gewordenen Landtagswahlen hat der oberöſter⸗ 
reichiſche Großgrundbeſitz verfaſſungstreu gewählt. In 
den mähriſchen Stadtbezirken haben die Verfaſſungs⸗ 
treuen 5 Sitze gewonnen. 

Wien, 14. Dezember. Das Reſultat der 
weiter bekannt gewordenen Landtagswahlen iſt fol⸗ 


gendes: Die mähriſchen Landgemeinden wählten vor⸗ 


wiegend Deklaranten, die oberöſterreichiſchen Landge- 
meinden klerikal, die bukswinaer Landgemeinden regie⸗ 
rungsfreundlich, die oberöſterreichiſchen Stadtbezirke 
durchweg liberal. 

Trieft, 14. Dezember. Levantepoſt. Athen, 
9. Dezember. Der König von Dänemark wird 
längere Zeit hier verweilen und mehrere Provinzen 
beſuchen. 

Conſtantinopel, 9. Dezember. Haldar Ef⸗ 
fendi, Expräfekt von Stambul, wurde zu zweijähriger, 
Huſſein Paſcha, der frühere Polizeiminiſter, und Emin 
Bey, ehemaliger Sekretär des Sultans, zu ſechsjäh⸗ 
riger Feſtungshaft verurtheilt. 

Bern, 14. Dezember. In Betreff des Un⸗ 
terrichtsweſens hat der Nallonalrath folgenden Artikel 
zur Bundes verfaſſung beſchloſſen: Der Bund iſt befugt 
eine Univerſität, eine polytechniſche Schule und andere 
höhere Unterrichtsanſtalten zu errichten. 

Verſailles, 12. Dezember. Vor dem dritten 
Kriegsgericht wurde geſtern Lullier Mittheilung von 
der Umwandlung der über ihn verhängten Strafe ge- 
macht. Lullier erſchien in ſeiner alten Tracht, einem 
grauen Paletot und Reitſtiefeln; während der Ver⸗ 
leſung der Verfügung der Gnaden⸗Kommiſſion, wo⸗ 
nach die Todesſtrafe für ihn in die Straſe lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit umgewandelt wird, war Lul- 
lier ſo zerſtreut, daß er am Ende, wie aus einem 
Traume erwachend, fragte: „Und welche Strafe ſoll 
ich alſo beſtehen?“ Man wiederholte ihm: Lebens- 
längliche Zwangsarbeit, er verzog das Geſicht und 
ließ ſich ohne weitere Bemerkung in feine Zelle zu- 
rückführen. 

— Zürft Metternich iſt geſtern von Turin ein⸗ 
getroffen und wird noch im Laufe der Woche ſeine 
Abberufungsſchreiben überreichen. 

London, 12. Dezember. Der im Laufe des 
geſtrigen Tages gehaltene Kabinetsrath, der erſte, wel⸗ 
cher ſtattfand ſeit die Krankheit des Thronerben den 
bedenklichen Charakter annahm, wird nicht ohne Grund 
mit dieſer Krankheit und den möglichen Folgen der⸗ 
ſelben in Verbindung gebracht. Daß es ſich um Ge⸗ 
genſtände von Wichtigkeit handelte, erſteht man ein⸗ 
fach ſchon aus dem Umſtande, daß Lord Grandille 
trotz der Gicht nach der Hauptſtadt geeilt war. Der 


Miniſter war nicht im Stande das Zimmer zu ver- 


laſſen und die Berathung des Kabinets mußte daher 
in ſeiner Wohnung ſtattfinden. Auf den allgemeinen 
Gang der Geſchäfte würde ein Ereigniß wie das Ab- 
leben des Prinzen von Wales keinen unmittelbaren 
Einfluß üben. Der Prinz nimmt eben nur die Stel- 
lung eines Unterthans ein, und ſo zieht ſein Hin⸗ 
ſcheiden aus dem Leben bei weitem nicht ſo große 
Umgeſtaltungen nach ſich, wie eine Erledigung des 
Thrones. Selbſt der Tod des Souveräns übrigens 
würde heute ſchon weniger Umwälzung verurſachen 
als früher, da nach der neuen Reformakte die früher 
bei dieſer Gelegenheit eintretende Auflöſung des Par- 
laments wegfällt. Indeſſen würde das Parlament 
doch mancherlei Arbeiten vorzunehmen haben, wenn 
es unter der Trauer für den Verluſt des Thronerben 
zuſammentreten ſollte. Zuerſt würden die unvermeid⸗ 
lichen Kondolenzadreſſen an die Reihe kommen, und 
der nächſte Gegenſtand müßte die Regulirung der 
Verhältniſſe für die Prinzeſſin von Wales und ihre 
Familie fein. Nicht nur müßte eine Regentſchafts⸗ 
Vorlage eingebracht werden, ſondern eine Botſchaft 
der Krone müßte über Erziehung sc. der unmündigen 
Kinder des Prinzen an das Parlament ergehen, 
worauf dann Vorſchläge der Regierung gemacht und 
die Bewilligung der betreffenden Gelder von der 
Volksvertretung nachgeſucht würde. — Die „Times“, 
welche in einem Leitartikel dieſe Angelegenheiten im 
Vorübergehen erwägt, äußert ſich dabei in einer 
Weiſe, die der allgemeinen Anſicht, es ſei wenig oder 
gar keine Hoffnung auf das Aufkommen des Prinzen, 
volle Beſtätigung leiht. Das leitende Blatt nimmt 
dabei Veranlaſſung auf ähnliche Fälle in früheren 
Zeiten hinzudeuten, um hervorzuheben, wie der heutige 
Thronerbe in vortheilhaftem Gegenſatze zu den an⸗ 
deren Prinzen von Wales aus dem Hauſe Hannover 
ſich von allen politiſchen Intriguen fern gehalten 
habe. Im übrigen wird die Meinung ausgeſprochen, 
daß ſein Tod für das heutige Kabinet eine günftige 
Diverſion ergeben würde, weil das allgemeine In⸗ 
tereſſe plötzlich eine andere Richtung nähme, und in 
der allgemeinen Teilnahme und Trauer ſelbſt die 
ſchwerſten Sünden einer Administration einigermaßen 
milder beurtheilt würden. 2 

Heute Morgen machten einige, angeblich offi⸗ 
zielle Bulletins die Runde, in welchem der Zuſtand 
des Prinzen von Wales als hoffnungslos hingeſtellt 
und unter Andern von „anhaltendem Delirium“ die 
Rede war. Obwohl ſich nun auch herausſtellt, daß 
dieſe Angaben nicht von den Aerzten in Sandringham 
herrühren, ſo iſt die Lage doch immerhin troſtlos 


genug. In Portsmouth iſt Ordre eingetroffen, die 
Königl. Privatjacht „Victoria and Albert“ reiſefertig 
zu machen, um die Kronprinzeſſin von Deutſchland 
hierher zu bringen. 

Die hieſige deutſche Botſchaft giebt den zwiſchen 
Berlin und Wien obwaltenden freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen ihrerſeits entſprechenden Ausdruck. Nach⸗ 
dem nämlich Graf Bernſtorff dem ſcheidenden Grafen 
Apponyi ein glänzendes Abſchiedsdiner gegeben, ver⸗ 
anſtaltete er am letzten Sonnabend ein nicht minder 
glänzendes Empfangsdiner für den Grafen Beuſt im 
deutſchen Botſchaftshotel. Der „Morning Poſt“ zu⸗ 
folge hat das ſchon ſeit einiger im Umlaufe befind⸗ 
liche Gerücht ſich verwirklicht und iſt Graf Apponpi, 
der bisherige öſterreichiſche Botſchafter am hieſigen 
Hofe, zum Nachfolger des Fürſten Metternich in Pa⸗ 
ris ernannt worden. 

Paris, 12. Dezember. Die Kälte der letzten 
Tage hatte das Elend in Paris ſehr gefteigert. Die 
Zahl der Perſonen, die durch die Einſtellung der 
Schifffahrt, der Arbeiten an den Bauten ꝛc. arbeits. 
los geworden find, iſt groß. Die nächtlichen Raub- 
anfälle mehrten ſich; ſie wurden dadurch begünſtigt, 
daß Paris jetzt ſehr ſchlecht erleuchtet iſt; viele Stra⸗ 
ßen ſind nach Mitternacht ſogar ganz ohne brennende 
Laternen. Dieſes geſchieht, weil die Stadt, welche 
die Schulden, die ihr das Kaiſerreich hinterlaſſen hat, 
zu decken genöthigt iſt, Erſparniſſe machen muß. Aus 
dieſer Rückſicht wurde auch der Schnee nicht aus den 
Straßen hinweggeräumt, wie dieſes früher geſchah. 
Eine ſolche Operation, die ungefähr 2 bis 3 Tage 
dauerte, koſtete früher etwa eine Million; die Mehr⸗ 
ausgabe, welche man ſich dieſes Mal erlaubt, über⸗ 
ſteigt nicht 60,000 Franken, jo daß nur außerſt 
wenig geſchehen konnte. Vlele Unglücksfälle ereigne⸗ 
ten ſich und eine Menge Perſonen, die geſtürzt ſind, 
mußten nach den Spitälern gebracht werden; auch 
find mehrere Perſonen erfroren. Das Thauwetter 
hat die Lage der ärmeren Bevölkerung nun wieder 
gebeſſert. 

London, 2. Dezember. Der Zuſtand des Prin- 
zen von Wales iſt noch immer ein ſehr bedenklicher. 
Den neueſten Bulletins zufolge brachte der Prinz die 
letztverfloſſene Nacht wieder ſehr rafilos und in be⸗ 
ſtändigem Delirium zu und bis heute (Lienftag) Mit- 
tag hatte ſich in ſeinem Zuſtande nicht das Mindeſte 
gezeigt, was auf Beſſerung der Symptome ſchlie ßen 
ließe. Man befürchtete jeden Augenblick das Schlimmſte 
und nur der Umſtand, daß der Patient den gefähr⸗ 
lichen Symptomen der letzten Tage nicht erlegen iſt. 
flößt einige Hoffnung ein, daß er die ſchwere und 
langwierige Kriſis dennoch überſtehen dürfte. „Daily 
News“ wird von ihrem Spezialberichterſtatter in San- 
dringham vom 11. d. Mts. Abends telegraphirt; 
„Während des Abends hat ſich das ſchwere Röcheln 
des Prinzen, das den Morgen fo ominis mchte, nicht 
wiederholt, aber der Patient war ungewöhnlich 11 0 
und hatte nicht den mindeſten Schlaf. Im Schloſſ 
herrſchte die größte Muthloſigkeit. Die Prinzeſſin von 
Wales kämpft mit merkwürdigem Muthe gegen Läſſig⸗ 
keit und Erſchöpfung. Die Königin, die Nachmittags 
ausfuhr, hat das Krankenzimmer im Laufe des Abends 
häufig beſucht. Die Aerzte in der Umgebung des 
Prinzen ſind durch anhaltendes Wachen abgeſpannt. 
In allen weſentlichen Beziehungen bleibt die Situa⸗ 
tion unverändert. Auf der Staatswerfte von Ports- 
mouth traf geſtern der telegraphiſche Befehl ein, die 
Königliche Nacht „Victoria und Albert“ ſegelfertig zu 
machen, um die Kronprinzeſſin von Preußen von Ant- 
werpen nach England überzuführen. Im Publikum 
ſteigert ſich die Aufregung mit jeder Stunde. Nie 
während des Krimkrieges oder des indiſchen Sepoy⸗ 
Aufſtandes wurden Nachrichten mit ſolch peinlicher 
Beſorgniß geleſen und geprüft, wie die Bulletins über 
das Befinden des Prinzen. Das Manſion Houfe und 
die Börſe in der City, wo die Bulletins ausgehängt 
find, werden während des ganzen Tages von Taufenden 
belagert, und Diejenigen, DM fo glücklich find, das 
neueſte Bulletin zu leſen, theilen deſſen Inhalt be⸗ 
reitwillig der großen Maſſe mit. Das Befinden des 
Prinzen iſt thatſächlich das Alles abſorbirende Tages- 
geſpräch nicht allein der Metropole, ſondern in jeder 
Provinzialſtadt. Allenthalben giebt ſich die größte 
Sympathie für das Königliche Haus kund; aller Par⸗ 
teihaß iſt für den Augenblick geſchwunden und alle 
Partei-Kontroverſen ruhen vorläufig. Der greife Sir 
Moſes Montefiore hat den Oberrabbiner von Seru- 
ſalem auf telegraphiſchem Wege erſucht, in allen Sy- 
nagogen im heiligen Lande Gebete für die Geneſung 
des Prinzen von Wales und für die Geſundheit und 
das Glück der Königin und der Königlichen Familie 
veranſtalten zu laſſen. 

Der „Weſtern Daily-Expreß“ erfährt, daß Lord 
Londesborough, in deſſen Hauſe in Scarborough der 
Prinz von Wales ſich ſeine Krankheit zugezogen 
haben ſoll, ernſtlich erkrankt iſt und man für ſein 
Leben fürchtet. 

London, 13. Dezember, Abends. Der Prinz 
von Wales hat den Nachmittag ſehr unruhig zuge⸗ 
bracht. Die gefährlichen Krankheits- Symptome dau⸗ 
ern fort. 

London, 13. Dezember. Nachrichten aus 
Ceylon zufolge hutten die Beobachtungen der am 
Dienſtag ſtattgefundenen Sonnenfinſterniß den beſten 
Erfolg. Das Wetter war prachtvoll. 

London, 14. Dezember, Morgens 8 Uhr. 
Der Prinz von Wales hat während der vergangenen 
Nacht ruhig geſchlafen. In der Schwere der 


Krankheits⸗ Symptome iſt eine merkliche Beſſerung 
eingetreten. 

London, 14. Dezember. Prinz Ludwig von 
Heſſen iſt geſtern Abend in Dover angekommen und 
begiebt ſich von da nach Sandringham. — Die heu⸗ 
tigen Morgenzeitungen find zu der Erklärung ermäch⸗ 
tigt, daß wegen des Zuſammentretens des Parlaments 
noch keine Entſchließung gefaßt ſei. 

— Die Bank von England hat den Diskont 
von 3½ auf 3 pCt. herabgeſetzt. 


Provinzielles. 

Stettin, 15. Dezember. In der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen General- Verſammlung des „Baltiſchen 
Lloyd“ erſtattete Herr Konſul Quiftorp Bericht über 
die Lage und bisherigen Reſultate des Geſchüfts; 
letztere bezeichnete er als ebenbürtig denen der älteren 
Schweſterunternehmungen. Nur die Ausfrachten von hier 
ließen noch zu wünſchen übrig, und das liege darin, 
daß die binnenländiſchen Fabrikanten in einer Linie 
von wei Schiffen keine Gewähr für die regelmäßige 
Beförderung ihrer Fabrikate erblickten. Einſchließlich 
der jetzigen Rückfracht beider Schiffe von Newyork be⸗ 
trage die Brutto⸗Einnahme ſeit dem 30. Juni, aljo 
in einem halben Jahre, bei den gemachten fünf Fahr⸗ 
ten rund 200,000 Thlr., wovon etwa 40 Prozent 
oder 80,000 Thlr. als Reingewinn übrig geblieben 
ſein würden, wenn derſelbe nicht durch die Kalamität 
mit dem Franklin um etwa 15,000 Thlr. verringert 
worden wäre. Hieraus dürfte ſich nach genügenden 
Abſchreibungen eine Dividende von ohngefähr 15 
Prozent per Jahr ergeben. Eine Erhöhung des Ak⸗ 
tien⸗Kapitals würde die Erbauung von weiteren drei 
noch größeren und ſchnelleren Dampfern ermöglichen 
Daraus würden der Geſellſchaft folgende Bortheilt er- 
wachſen: 1) Die Innehaltung regelmäßiger 1 Atägiger 
Fahrten, wobei immer noch ein Reſerveſchiff zur Dis⸗ 
poſition bleibe, das in der günſtigſten Geſchäftsperlode 
Extrafahrten machen könne; 2) würden dadurch die 
allgemeinen Koſten relativ geringer, mithin der Ge⸗ 
winn größer; 3) werde man in Swinemünde noch 
ein Etabliſſement errichten können, das durch direkte 
Uebernahmen von Kohlen uud ähnliche Vortheile eine 
weitere Erhöhung des Gewinnes in Ausſicht ſtelle. 
Die außerordentlich günſtige Lage Stettins ſichere dem 
Unternehmen ſeinen vollen Antheil an dem Aufſchwunge, 
den das transatlantiſche Geſchäft jetzt nehme. Daß 
dieſer vorhanden, beweiſe der Umſtand, daß ſämmt⸗ 
liche Werften Englands bis zum nächſten Herbſt voll⸗ 
ſtändig mit dem Bau eiſerner Dampfer beſchäftigt 
ſeien und daß die Zeichnungen für die neue Linie 
Hamburg⸗Braſilien das Siebzigfache des geforderten 
Betrages ergeben hätten. Unter dieſen Umſtänden be⸗ 
antrage der Vorſtand die Erhöhung des bisherigen 
Aktienkapitals (650,000 Tolr.) um 1,350,000 Thlr. 
in 13,500 Stammaktien a 1000 Thlr., die vom 
1. Januar 1872 ab am Gewinn zu partizipiren hat ⸗ 
ten. Die Ausgabe derſelben ſolle auf dem Wege 
öffentlicher Subſkription erfolgen. Dieſer Antrag 
wurde von der Verſammlung einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

— Nach der vom Miniſterium für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten aus 1639 Berichten er- 
folgten Zuſammenſtellung der diesjährigen Ernteer⸗ 
träge ſtellen ſich dieſekben in der Provinz Pommern 
wie folgt: Weizen 0, Roggen 0, , Gerſte 0, 


Hafer 18, Erbſen 1s, Bohnen 0,7, Buchweizen 


0%, Kartoffeln 0,1, Rapps oder Rübſen 0,5, 
Zuckerrüben 1%, andere Rüben und Kohlgewächfe 
0% Flachs 1%, Taback 1, Wieſenheu in allen 
Schnitten 9, Klee in allen Schnitten 116, Lupi⸗ 
pinen 0%. Strohertrag: Weizen 116, Roggen 1,05, 
Gerſte 10, Hafer 18, Erbſen 1,10, Bohnen 0,36, 
Buchweizen 0%, Raps oder Rübſen 0,7 

Aus dem erſten Verzeichniß der beim Ab⸗ 
geordnetenhauſe eingegangenen Petitionen erwähnen 
wir die Petition des Vorſtandes der lutheriſchen Im- 
manuel-Synode, Paſtor Diedrich in Zabel und 
Paſtor Zöller in Wollin, in welcher der Erlaß 
eines Geſetzes über die Rechts verhältniſſe der luthe⸗ 
riſchen Immanuel-Synode beantragt wird. 

— Geſteru Vormittag ſtrandete die zur Brumm⸗ 
ſchen Rhederei gehörige hieſige Brigg „Marie“ bei 
dickem Wetter bei Ahlbeck, wurde, nachdem fie Koh- 
len geworfen hatte, indeſſen wieder flott und per 
Bugſirdampfer in Swinemünde eingebracht. Der 
Führer des Schiffes, Kapitän Steffen aus Wol- 
gaſt, iſt in der Nordſee erkrunken. 

— Der Reglerungsrath Fiſcher iſt von der 
Königl. Regierung zu Danzig an die hieſige Königl. 
Regierung verſetzt. 

— Aus einer auf dem Grundſtücke gr. Laſtadie 
belegenen Remiſe wurden reſp. am 10. d. M. Abends 
und in der Nacht zum 14. d. M. mittelft Einbruches 
mehrere Partieen Säcke, 244 Pfd. Blei, Kupfer und 
Roheiſen geſtohlen. Den eifrigen Bemühungen der 
Kriminalpolizei iſt es bereits geftern gelungen, die 
Diebe in den Perſonen des Arbeiters Eduard Tews, 
ſeines 1 5jaͤhrigen Bruders, des Lackirerlehrlings Ferd 
Tews und des bertits vielfach beſtraften 17jahrigen 
Arbeiters Wilh lm Krauſe ſowie auch den Verbleib 
des von den Dieben bereits verſilberten geſtohlenen 
Gutes zu ermitteln und dieſelben zur Haft zu 
bringen. 

— Zwei mehrfach beſtrafte obdachloſe Subjekte, 
die Arbeiter Fr. Wilh. Gerloff und Carl Fr. Ferd. 
Fürſtenberg betrieben in letzterer Zeit gemeinſchaft⸗ 
lich den Diebſtahl von Säcken, wo ſie ſolche auf in 


der Stadt haltenden Juhrwerken nur erlangen konn⸗ 
ten und verkauften dieſelben dann für wenige Gro⸗ 
ſchen. Durch ihre geſtrige Verhaftung iſt ihnen der 
Gewerbebetrieb nun auf längere Zeit gelegt worden. 

— Zu dem besvorſtehenden Marine-Erjag-Ge- 
ſchäft ſind folgende Muſterungs⸗Orte und Tage feſt⸗ 
geſetzt: Am 9. Januar 1872: Swinemünde für den 
Kreis Uſedom⸗Wollin. Am 11. Januar: Cammin 
für die Kreiſe Cammin und Greifenberg. Am 13. 
Januar: Alt⸗Damm für die Kreiſe Greifenhagen, 
Naugard, Pyritz und Saatzig. Am 15. Januar: 
Stettin für den Kreis Randow und für die Stadt 
Stettin. Am 17. Januar: Ueckermünde für den 
Kreis Ueckermünde. Am 18. Januar: Anklam für 
die Kreiſe Anklam und Demmin. Der Termin zur 
Muſterung der Seedienſtpflichtigen des Kreiſes Regen⸗ 
walde, welche ſich in Colberg zu geſtellen haben, ſteht 
noch nicht feſt. 

Treptow a. N., 12. Dezember. Dem Paſtor 
prim. Euen und ſeiner Ehegattin iſt in Veranlaſſung 
der am 10. d. M. ſtattgehabten Feier ihrer ſilbernen 
Hochzeit von J. M. der Königin⸗Wittwe die heilige 
Schrift als Andenken gewidmet worden. 

Colberg, 13. Dezember. Am vergangenen 
Sonnabend iſt die Colberger Deputation, beſtehend 
aus dem Bürgermeiſter Haken, Syndikus Kuſchke und 
A. Maager, nach Berlin abgereiſt, um für die Er⸗ 
bauung einer Eiſenbahn von Belgard nach Poſen, 
den weiteren Ausbau des Hafens, Verſtärkung der 
Feſtung und für den Sitz eines Gerichtshofes in hie, 
ſiger Stadt an höchſter Stelle vorſtellig zu werden. 

eater⸗Nachrichten. 

Stettin, 15. Dezember. (Stadttheater) Es 
kann wohl gejagt werden, daß unſere Oper gegen⸗ 
wärtig ſeine Glanz⸗Epoche feiert. Die Aufführungen 
der verjlofjenen, Tage haben genügend bewieſen, 155 
die unermüdlich ſtrebſame Direktion Alles aufbietet, 
um das Inſtitut zum Gipfelpunkt der wahren Kunſt 
zu erheben. Margarethe von Gonnot und Meyer- . 
beer's Afrikanerin waren die letzten Opern (der Vor⸗ 


Iſtellung des Propheten konnten wir leider nicht bei⸗ 


wohnen), an deren Aufführung die ſtets nergelnde 
Kritik auch nicht die geringſten Ausſtellungen hat 
machen können. Noch nie haben wir Margarethe 
mit jo warmer Begeiſterung, mit jo. hoher innerer 
Durchdrungenheit darſtellen ſehen, wie von Frau Ro⸗ 
binſon. Paralleliſtren wir dieſe Partie mit der 
Rolle der Afrikanerin, ſo finden wir, daß die Charak- 
tere derſelben himmelweit unterfchiedeu ſind. Auch in 
dieſer Rolle ſtand Frau Robinſon auf dem Höhepunkt 
der Kunſt, und hat wohl den Beweis geliefert, daß 
fie unter den Künſtlerinnen erſten Ranges einen wohl- 
verdienten Ehrenplatz einnimmt. Herr Nobinjon 
beſitzt zwar keine Rieſenſtimmmittel, aber eine Stimme, 
die man mit „unverwüſtlich“ zu bezeichnen pflegt. 
Wir konnten dies aus der glänzenden Durchführung 
der Rolle des Veluſow entnehmen; tauſendhändige 
Beifallsſalven des Auditoriums bewieſen ihm, wie 
ſehr er durch Spiel und Geſang zu feſſeln verſteht. 
Herr Hagen entfaltete in der Rolle des Vasco de 
Gama ſeine wahrhaft unverwüſtlichen Stimmmittel 
zum vollſten Glanze, mit jedem Akte gewann die 
Stimme an Fülle und Kraft; wohl ſelten leiſtet ein 
Tenorheros auf dem rein epiſchen Gebiete ſo Vorzüg⸗ 
liches, als Herr Hagen. Mit Auszeichnung müſſen 
wir den Darſteller der Rollen Mephiſlo und Don 
Predo, Herrn Aglitzky, und die des Don Alvar, 
Herrn Pohle nennen. Auch Frau Winter⸗ Frey 
in der Rolle der Jucs, und Frl. Goͤttling (Siebel) 
wurden ihren Rollen gerecht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 15. Dezember, Die Nationalbank ſetzte 
den Bankzinsfuß auf ſechs herab. 
London, 15. Dezember. Die Kraftloſigkeit des 
Prinzen von Wales iſt groß, der allgemeine Zuſtand 
desſelben aber viel günſtiger. 


Boörſen⸗Berichte. 

Stettin 15. Dezember. Wetter tübe und feucht. 
Wind SW. Barometer 28“ 4“. Temperaum Morgens 
＋ 1 4g. Mittags ＋ 2 R. 

Weizen wenig verändert, loco 2000 Pfd. uach 

Qualität alter gelber geringer 68—72 , beiferec 73 

bis 77 * neuer gelber geringer 69—73 , beſſerer 

7477 %, feiner 1379 , per Dezember 19, 79 

be per Frühjahr 80%, Ya & bez, per Mai ⸗Inni 
z. 


Ger ſte ohne Handel. 
Hafer ſtill, loco per 2000 Pfund nach Qualität 42 
bis 45 %, per Frühjahr 46 . Gd. 
Erbfen fill, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
ter 48—49 , Koch⸗ 50—51 , Frühjahr Futter⸗ 
52 Ag Br. u. Gd. . 
interrübſen per 2000 Pfd. nach Qualität loco 
115—117½% & bez. „ 
Rübbl feſt, per 200 Pfd. loco 27% Rp Br., per 
Dezember 27, 27½ K bez. u. Br., per April⸗Mai 28 
B 


r. 

Spiritus feſt, per 100 Liter a 100 Prozent loco 
ohne Faß 23 F bez., funzt Lieferung ohne Faß 22:4, 
bez., per Dezember 22 /, % n bez, u. Br., per 
Dezember⸗Jannar u. Januar Februar 22/7, % 
bez. u. Br., per Frühjahr 221, 23 7 bez., per Maſ⸗ 
Juni 23½ 4 bez., per Juni⸗Juli 23, 7 74 bez. 

Petroleum loco 674 Ag bez., per Dezember 6 / I 
Br., 6¼ % Gd., per Januar 6% % bez., 6% Bre, 
per Februar 6% 4 5 

Regulirungs ⸗Preiſe; Weizen 79 , Roggen 
54 Se, Rd 27 &, Spiritus 2275 . 

Br 


Höchſt beachtenswerth 
für alle Diejenigen, welche geneigt ſiud auf eme ſelide 
und Eeſelg verſprechende Weiſe dem Glücke die Gand 
zu bieten, iſt die im heutigen Blatte erſchtenene Auonuce 


bes Heuſes Bottenwileser & Co. in Hambur * 
Familien⸗Nächrichten. 
Derfobt: Fr Vanni Heß mit den Kürfchnermfie 

Heren Jul, Eichelgrün (Sttttin —Tang de) 
uren; Ein Gon: Herrn A. ger (Stettin). 
Korbes: Paſtor Herr Henike (Tolberg) — Lehrer 

Herr Julius Lüttſchwager (Colberg). — Herr Otto 

Aıfanthal (Greifswald). — Herr Carl Pöpke (Wolgaſt). 
— Frau Mathilde Mundt geb. Krauſe (Stettin). 


Kirchliches. 

Km Sountag, den 17. Dezember, werden in den hieſigen 

frchen predigen? 
In der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Prediger de Bontbeang u: 8%, Uhr. 

dere Konfiſtorialrath Dr. Carus um 10%, Uhr. 

Herr Konſtſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 

Herr Paſtor Spohn um 5 Uhr. fr 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 6 Ubr hält 
Herr Koufiſtorial-ath Carus. 


enſtag, Abends 6 Uor, 
Herr Konftſtoriglrath Carus 
u der Jacobi⸗ · 
dere Dig Vall un 2 — 
rediger um 
Die Beich 


Di 


am bebe um 1 Uhr Hast 
Herr Prediger Steinmetz. 
Ju der Peter- und Wanis⸗Kirche :. 
F 
ann um % r. 
. ed Anda am Sonnabend um 1 Uhr hält 
per. 


er länder um 6 Uhr. 1 


Herr 4 2 
N ee en. 
Herr Paſtor Fiſcher um 10 Uhr. 


u Grabow. 
Nbderr Prebiger b um 1032 Ubr. 
* Züllchow: 
e Kirch in der itenRebt 
Borattiaeg 5% Uhr u. Nachm. 2½ Uhr Leſe-Gottesdieuſt. 


Termine vom 18. e Dezember. 
en. 
18. 1 —— Nr. 1 in Pegelow 


des Paul Schirmer. ’ 
19. Kr-Ger. Stettin. Die auf der Si berwieſe hier 
Karfmanns Leiner. 


lelbßt belegene Grunbſtück de 
19. eee — s e 1 8 in 
lenwalde ermeiſters n Wolffberg. 
20. — we ebf Nr. 113 in 
Dub ber pere echten Koloniſt Siewert, geb. 


N. Kr.⸗Her. Stettin. Das dem 8 zufmaun Rad. Ed. 
Krohn gehörtge, auf der Untertolek unter Nr. 3—5 
e en a 
Die im ewſcheu Kreiſe belegenen Allodialgüter 
ee sn aa 
8 Ri 2 * A m in ig. 
A. Kt.-Ger. Comm. Wollin. Das der Biene Brüske, 
geb. Beiſe, in G. meinſchaft mit dem Schloſſermftr. 
tert und den 4 Geſchwiſtein Lehnert gehörige, 
tb sub Nr. 35 belegene halbe Haus nebſt Garten. 
„Ger Cammin Grundſtück Brüderſtraße 360 
dafelbſt der verehelichten Eigenthümer Jah). 
20 In Konkurs ſachen. 
Kr.⸗Ger. Bemme. Erſter Prüfungsterm. 
2 3 jun. daſelbſt. 
J. Ar.⸗Ger. Neuſtettin. Erſter Prüfungsterm. Nitter- 
gutsbeſitzer Graf v. Kleiſt zu Juchow. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Strttiner Eiſenbahn. 


28. 


Kaufm. 


Die Zahlung der em 2. Iaumor k. J. fälligen Zinſen und Ernefline hof. 


auf untere Stammaktien gegen Einlöſunz des Zinsſcheins 
Nr. 23 se it See re = | ai 
49 x e a 20. und 
2 % far die Aktie a 100 =. 
Towie tie Jablung der Ziaſen anf unfere'Prioritäts. 
Obligationen I. Emiſſion gegen Eintsſang des Konpons 
„ 11 ter IV. Serie und auf unſere Prioritäts⸗Obli⸗ 
datſonen IV, Emiſſion gegen Einlöſung des Kupons 


Rt. 20 der I. Serie erfolgt hier bei unſerer 
Hauptkaſſe, in Berlin bei unſerer 
dortigen Billelkaſſe vom 2. Ja⸗ 
Mar k. J. Vormittags ab. 
bre Binsfeheinen, ſowie den Koupons muß bei ber 
Walentation eine mit Quittung, Namensunterſchrift uud 
N ohunngsaugabe bes Präſentanten verſehene Nachweiſ ug 
Wage werden, welche die Stückzahl, de: Werth ber 
nenbong, die Serie und die den Verfalltermin bezeich · 
ende Nummer ergiebt. / 3 
u dem obigen Termine wird auf die Nealſation der 
igel ooſten nub voch nicht eingelößten Priorität. Obli⸗ 


onen l. Emiſſien Nr. 201, 95, 495, 594, 718, 1001 
I 1186, 1007. 1493, 1665, 1997, 2141, 2364, 2391. 


erfel 
Etettin, den 2. ezember 1871. 


N Direktorium 
er Berlin⸗Stettiuer Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdor fl. Zenke. Stein. 
ehr einer an der Eſſeubahn belegenen lebhaften Kreis⸗ 
a Vorpommers, mit 12,000 Einwohnern, worin Sym⸗ 
palm und Kriegeſchnle, if eine mit dem been Erfolg 
Same 50 Jabren Fetrichere Gafwirthfchaft, wegen 
— — und Altereſchwäche ber Veſitzerin preiswürdig 
en. 3 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


% 


; 5 


N * 77 = * 
Bergisch-MHärkischekisenbahn 
Für Militair⸗Auwärter. 
Auf den Buxraus des Unterzeichneten können mehrere 
ö für den Bureandieuß geeignet“ epilverſorzungsberechtigte 
e ale Darean - Aſſinent zu gezen 25 Sgr. 
Dicten plaeſtt werden. Bei genüge nden Leiſtangen haben 
dieſelben Ansfiht demnächſt als Betriebs⸗Sekretair mit 
400 bis 600 % angefiellt zu werden und ſpäter event. 
zum Eiſenbahn⸗Stkretair mit 600 bie 900 aufzurücken 

Analiſteirte Bewerber wollen ihre Papiere einſchließlich 
eines ſelbſt verſaßten Lebenslaufs, mir eiuſenden 
Witten, den 12. De ember 1871. 


Der Ober⸗Maſchinenmeiſter. 
Stambke, 


. Zu der in nächſter Zeit beging ⸗ 
[ Ar uenden Ziehung der 1. Klaſſe ber 
j * 8 King Preuß. Lorterie (der vor ⸗ 

D  theilbafteften fär den Syirler) habe 
IT ich noch einige 


* ——* 17 722 und 71 für 


8 

8 2 1 15 * 
die . 8 Lelkttt ig mit 1 Alles nur auf ge 
brudten Antheilfcheinen in bekannter Art abzalaſſen. 
Berſendungen auch nach außerhalb gegen Einſendung des 
Betrages oder Nachnahme. 

Stettin. : 

&. A. A nselo We 
Eomtostr: Mittwochſtraße 11—12 
1279020 

% Millin M. Ur 
2 Million I. Urt. 


3 


eventuell als Hauptsewinu, überbaupt aber Gewinne 
von M. Crt. 150,000 -- 100,000 — 50,000 
— 40,000 — 30,000 — 25,000 — 2 mal 
20,000 — 3 mal 15,000 — 4 mal 12.000 
— 1 mal 11,000 — 5 mal 10,000 — 5 mal 
8000 — 7 mal 6000 — 21 mal 5000 — A 
mal 4000 — 36 mal 3000 — 102 mal 2000 
— 206 mal 1000 — 256 mal 500 2c. bietet 
in ihrer Geſammtheit die von der Hoden Regi rung 
genehmigte und garantirte große Gelbverloofung und 
kann die Be beiligurg um fo mehr empfohlen 
werden, als weit über die Häffte der Looſe ie Laufe 
der Ziehungen mit Gewinn gejoger werden müffen, 

Zu der ſchou cm 

20. Dezembrr d. J. 
ſtattſtudenden 1. Zithung koſten: 
8 Bent Original-Roofe Thlr. 1 
albe n n * * 
Viertel „ 4 „ — 15 Ser 
Das us terzeichnete Handlungshaus wird geneigte’ 

Aufträge gegen Einſendung, Poſteis zahlung oder 

Nachnahme des Betrages ſofort ausführen u. Ver ⸗ 

loofungs Pläne gratis beifügen; au’) werden wir 
wie bisher deſtredt ſein, durch pünktlichſte Ueber⸗ 
ſendung der amtlichen Ziehuagsliſten, ſowie durch 

luch in dieſem 
a 
daß die Opferwilligkeit in den letzten Zeiten beinahe über 
tas Maas angeſpaunt worden. Aber der dringende 
Wunſch, arch diesmal unfern vielen Pflegeb⸗fohleneu, 
Kranken, Dieuenden und kleinen Kindern die Frende der 
Weihnacht durch eine Gabe det Liebe zu denten, legt uns 


jahre wagen wir wieder die Bitt 


ſorgſamſte Bedienung das Vertrauen unſerer ge⸗ 
aus julprechen. wiſſen wohl 


ebrie Intereſſenten zu rechtfertigen. 

Da die Ziehun N 
man ſich mit Be e baldigſt ver 
trauens voll zu wenden, an 

Bottenwieser & Co. 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft in Hamburg. 
Weihnachtsbitte. 
die berzliche Bitte um USt 
trauen auf die bewäßrte, Treue der 
Asſtaltea läßt uns boffen, keiue Fehlbitte zu tzun. — 
Möchte ſolches Vertraue: nicht ge äuſcht werden! 
Unſer Kaſſenführer, Herr Kaufmann k 
100 20, iſt zur Ewpfangnahme von Qaben be⸗ 
reit, ebenſo die voeſtehenden 


„Freunde us ſerer 


Die Vorſtände der Diakoniſſen⸗Anſtalt 


„Bethauten“ 
„Erneſtinenhof“. 


| Bock⸗ 
Euren 


in Hof Malchow bei Plau in 
Mecklenburg Schw. 
den 6. Januar 1872, 
Vormittags 11 Uhr, 
über Zeitböcke aus meiner Kamm⸗ 
wollheerde. 


Ernst Burgwedel, 


‚4 Maschinenbauschule 

8 Technicum 
Mittweida 

in Sachsen, — Beginn des näch- 

sten Curses im Januar, Vorbe- 


reitungsunterricht frei. Prospekte 
gratis. | 


ganz nahe, ſo beliebe 


zung nabe, und das Ber⸗ BR 


chweſtern in Bethan ter 


und der Mädchenherberge 


& Aſtrolſgie Prof. Dr. 
3 


Bücher zu wohlfeilen Preisen. 


Kurstrasse 51, Gselllus'sche Buchbandlung in Berlin, Kurstrasse 51. 


niversal-Lexikon 19 Bde. schön gebd, 24 Petermann, das Pflanzenreieh, mit 282 col. 
Tafeln, schön gebunden, statt 25 für 15 Miepert Hand- Atlas 1871, gebunden. zu 
6 u. 14 % Stieler’s Hand-Atlas Ausgaben 31 Karten 5% 9% in 63 Karten 97½ K in 84, 
Karten, 13% Sg loben, 5“ Durchmesser Y n 7“ I/ , 9“ 3 K, 12 4½% K. — 
Auswahi von Praehtwerken in Kupferstich u. Ferbendruck. namentlich die Compos. 
von A. Schröder, H. Stiike, J. Buddenbrock, Kaulbaeceh, Preiler, Gemelli, 
Kiidebrand ete: Dresdener- Gallerie mit 135 Stahl-tichen, 13 „ Münekener Gal- 
lerie, 126 Stahlstiche, 12½ % Berliner Museum, 99 Stahlstiche 10% S Wiener Gal- 


lerie 121 Stahlstiche 15 % Goethe- Gallerie 13 W Sehiller-Gallerie 13 . Lossinge- 
Gallerie 9 e umgenlied v Marbach illustrit von Bendemann, Prachtband statt 
10 für 5 % Text von Lussherg, statt 10 für 4 S 


Grösstes Lager von den Werken sAmmtlicher Dichter in eln fachen 
und gelen verzlerten Einbänden. Allie guten Jugendsshriften. — Preise 
notorl;ch sehr wohlfeil. — Unser soeben ausgegebener Weihnnehts-Ostalog 
enthä auf 102 eee — 1 von Werken aus allen 

f ensehaften wele 8 zu Fesigeschenken ganz besonders eignen 
en t derselbe auf Wunseh gratis undifrauke zu Diensten. 


: eg ser Verwechselung unserer Firma 
mit der Nebenhause befindlichen, bitten genau auf 
die Hausnummer zu achten. 


Das Pacdagogium Osirows bei Fllehne. 


Eine zu Entlassungs-Prüfungen berechtigte Lehr-Ersiehunge-Anstalt fördert Zöglinge von 
Septima bis Prima (Gyn:nasium wie Realschule) und ist berechtigt das Qualifications- Zeugniss zum 
eirj. Dienst, wie auch das Reifezeugniss für Prima auszustellen. Ueberaltete und zurückgeblieb-ne 
Zöglinge werden in Special-Lehrkursen, & 12 Mitgl. schneller gefördert, und junge Leute, die sich 
einst dem Militsirstende widmen wollen, finden hier den geeignetsten Ort, das dazu erforderliche 
Primäner-Zeugniss, und die Reife zum Fähnrichs-Ex men in kürzester Zeit sich zu erwerben, Näheres 
die Prospecte. Nächste Aufnahmetermine Januar und April. 


5 > — nn 
Kein unerwünschter Kindersegen 
von Dr. Wilde. 
Berlin, im Verlago des Verfassers. 
Versiegelt zu beziehen gegen Postnachnahme von 1 Thlr. 10 Sgr.“ durch H. Hof fm ann 
in Hamburg, A. B. C.-Strasse 28. 


S 2e e, , Weihnachtsgeſchenken 
een ae 15 e g En Bowlen 7 
Sammlung gemeinverſtändlicher ME Blumenvaſea, 
wiſſenſchaftlicher Vorträge, Salatechaalen, 
4 ke en von en 
R. rchow & Raachga ni uren, 
Fr. v. Holtzendorff. genialer 
ie. 8 queu :ſatze, 
n ie eee Bere: 


Im Abonnement jedes Heft nur WE g Beet 
5 5 1 = 3 
Bon biefer VI Se ie d Bereits erſchieuen: Kaffeeſerviees, 


Hef, 121. Carl Tweſten, die Zeit Lud⸗ M ccataſſen, 
wig XV 6 S. r. 122. Prof br. 8. Mö Ctiſtall⸗ 
bius, das Therleben am Boden der destſchen F a 5 
Of- und Nor fee. 6 Sgr. . 0 


Wolfram, © 


5 Sgr. 


2 


F 
flate rud die Fluth agen d 8 Alterthums 6 Sgr. Weihnachts⸗Geſcheuken 
= 82 noch Hie urs wi empfehle 
to. s Ueber l i 3 
Leer g e Bi 3. Oäber Des Regenſchirme 


Verhäk iß der Deutſchen 


5 giloſophie zur nationa⸗ 
ben Ehebung, Men 


00, Alte und neue 
ef * 


in Köper von 15 %, Alpaeca u. Zauell ss 
8. u. 12theil'g, von 25 n, Seide, 8, 12 
u. 16theilig von 2 * au, Megenfchirme B 
in ſchwerſter Sei e u Doppelſtoffen, ſchwar:⸗ 
petice, braun⸗pence ꝛc. ınit Paten-, Stahl⸗ u. © 
iſchben⸗Geſtellen in ele zanteſter Ausſtattnag, 

inder-Rezenſchirme, Puppenſchirme u. Kinder“ 8 
Sonnenſchirme zu äußerst billigen Preiſen. or 
Reparaturen u. Bezüge ſchuel, ſanber und billig; 


in der 
Schirm⸗Fabrik 
von 
Gustav Franke, untere Schalzenſtr. 28, 
im Hauſe der Eichſtädt'ſchen Brauerei. 


mus id Realſchulweſen, Dr. G. Beh 
2 328. Blicke in Altpreuzens Urzeit“, 3 
J. Meyer, Arthur Schop nhauer, Prof, f 
Dr. „. Holtzendorff, das Eroderungsrebtt 3 
Die früher erſchienenen Serien 1 bis 5 find 8 
nach we vor komplet zum Preiſe von a 4 Thr. 
u dezehen, und du, ften ſich ſch beſonders zu 


Veihnachtsgeſchenken 


iguen 
Jide Buchhandlung nimmt Beſtellungen an, 


€ 


Von jetzt ab dis zum Ende des Monate Februar 1872] 8 
‚ Rüben undenittelte Perſonen zur Abwarten iber Eut⸗ 
bindung im Königlichen Hebeacmen⸗Inſtitut unentgeldliche 
Aufnahme, önnen aber auch in ihren Wohnungen nuent⸗ 
geldlich entunden werben, wenn fir ſich dieſerhalb im 
Juftitmnte miben, 


N Ofenet Bitterwailer 

aus der Hümpadi⸗Janc:⸗Qnelle in Ofen bei 
C. A. Schneider, 

Roß markt- n. Loniſengr.⸗Kcke. 


Im Verlag 
Ebemnitz er chien nv iſt ig allen Sasha 
deni deutſcher und er Uns. 
zabe yorräikig in Stettin bei 


| N. Dannenberg; 


Breiteſtraße 26— 27, 
au K Au, 4680 ) 


Frau Kätzchen. 


Ein 8 > Vollscwunde uscherzählt von 
Eh ma Hilgenfeld. 
Ki Mit 12 Een nach Zeichnungen von 
Er Fedor Flinzer. 5 
Gr. 4., kart. in eleg. Uniſchlag. Peeis 1 MM 
iẽssBon den vielen außerorb⸗ utlich gäuſtigen Be- DE 
f rreechung n. welche „Frau Rügen erf hren 
t,, werde hier nur die eitırt, welche die 
ANorddeutſche Allgemeine Zeitang We 
brcchte, in der es wöftlich heißt: Ein rrizendes SS 
Liuderbuch! Die kleine hamloſe Erzäh ung von 
Kätzchen, daß fun Kater verloren hal und erſt 
troſtlos iſt, dann bald wieder Geirathet, i hier 
mit einer Anzahl vo Bildern iaſtrirt, die au 
et öͤtzlicem Humor uud charakt zilliſcher Auf⸗ 
dung ig dem berühmten Kaulbach' chen Neinecke⸗ 
Auſteatlonen wohl an die Seite flellen kö men, 
ir ‚geben daß fi: harmloser find, wenn auch 
Wanch kleine Bosh. it dem Erwachſenen be⸗ 
merkdar wird. Die Ausſtattunz if ſehr ſchöa, 
2 Ausfah rung der Bilbrr in Holzschnitt ri 
glich [Far und auber, dae Format 
4 Papier Ach; und ſchön, mit einem u 
das Buch läßt nichts zu wünſchen übrig, als — 
e8 zu u 


Moll & Hügel, 
| Schulzenſtraße 21, 

emp ehlen 

Koh enplette a mit Blaſebalg, 


Wit. Thee⸗ und Caffeeſervſce, 
Alfeni de Thee ⸗ und Caffeeſervice, 


ei nachts Ausſtellun 


£ 15 — erorteende n r 13 in A2 us 25 
geſchmackvoller Auswaßl = 
Schreibmappen mit und ohne Einrichtung in Papier, Calico 


Photographi⸗⸗Album zu 25, 50, 100 und 200 Bildern, 


Schteib⸗ und Poefle - Album in Papier, Callico und Leder, 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, 


züfetaten, Bilderbücher zum Nachillumtniren, Federkaſten, Faberkaſten, 


Schreib: und Zeichen materialien, 
feine und ordinaire Bilderbogen, Theaterdecorationen, Gackkaſtenb der, 


unf ere 
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iſt eröffnet 
und laden zum geneigten Beſuche ergebenſt ein. 


itudolf Scheele & Co. 


. Weihnachts. 
S Geſchenken 


empfehle mein reichhaltiges Lager aller Arten von Üdren 

ſowie Schlüffel, Hals- und Weſtenketten in ächtem Talmi⸗ 

Volde zu auſſallend billigen Preiſen 1 
72 HM. Koehler, Breiteſtr.- u. Pirabeplatz⸗Ecke. 


* 


und Leder, 


Franzbrauntwein mit Salz, 


Lgeſonders mwirtfam als Einreibung bei Rhenmetismus, 
Verrenkungen und e ſowie anderen Krank ⸗ 
heiten, empfehlen a Fl. 7½ Sr 


Sengstock & Co. | 
Magenſtä⸗ lende Gewürztuchen. } 


Das feinfte derartig erifirende 
pro 1 Pfd. verpackt 25 Sar. 
6-4 5 Pfd. verpackt pro Pfd. 22½ S zr. 
gegen Eisſendunz des Betrages, oder Nachnahme. 9 
Wiederverkänfern gewähre augemeffenen Rabatt. 
C, Waldow in Barth bei Stralſund. 


— — 


Viſitenkartenteſchen, Notizbücher, 
Muſikaller mappen in Papier, Callico und Leder, 
Schulmappen für Knaben und Mädchen, 
Schreibzeuge, Brief beſchwerer, 


Reiß zeuge, Papeler en. Briefpapier mit Namen, 
Schreib⸗ und Zeichenbücher, ſowie alle 


Modellirbogen ıc 


Original- 


een und Handtuchhalter, Waben und Jacen 1. 
4 tenenſtänder, . ür jedes Alter 5 N 
ebnen Sense 5 Ane * . 
Taffee-Extr fr Naſchin n, 1 5 : 1 genügt es e leer n d des 
Toilet. nſpiege“, Buch⸗, Muſikalien⸗ u. Papier handlung. Baiern Wande 
Cigarren laſten, 1 ins 12. 1 von "u 
Gummi Taſcheumeſſer, s e R Dr. 3. .& Popp, prokt. Zahiarst,in Wien, 1 
=. 80 1 Muſik, A — — ee — Mn wird chen auch dann stil 
Schl tt e mit und ohne emen je bestem Erfolg gebrauchen, wenn sick bereits 
in 3 Auswahl. . Zu Weihnachts Geschenken - f E We indem N der 
empfehle mein reichhaltiges Lager der "Zehnfäulniss Einhalt thut, lockeres und 
EEE SEE 5 neuesten Juwelen-, Gold-, Silber- und 1 ‚blutendes Zahnfleisch, Sie een 
5 a Alfenide-Waaren zu den solidesten Presien 8 1 . übeln Geruch im Munde 
N A. Toepfer, F TRDE Schell. 4 bee K 8 N in 
oflieferan Ob Schuhstras i Stettin bei un ohlmarkt 3. 
retro und re Ecke. zen ht Kane ie: x rent 2 — Weber. Herden. 
otro . ampen F r > — 5 er 


schneide- 
Maschinen, 
Ofenvor- 
setzern, 
Feuerge- 
räthen, 


shulzen- und et 
agazin für Haus- u. Küchengeräthe. 


al 
ap MAN FACTS 
ER 


4 2 Dre — RER IE 0 


“ ne 


Weihnachts Ausſtell⸗ ing. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum S tettins und Umgegend erlaube x —— 
ich mir die 5 Anzeige zu machen, daß ich am 10. d. Mts. meine Weihnachts⸗ TREE N 


ler Sorten, ſowie Marzipan, Macronen, efüllte u ungefüllte 
Bonbons, gebrannte Mandeln 2c., täglich fe 


— 
— 


en ee 5 | — = die Stelle eines Lehrlinge mofa 


iſt eröffnet, u d bitte um peneizten Zuſpruch 


Seit its: Erdung 


Hiermit e lande ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich hierſeldſ 
See 69 


Licht- u. Gelfenbriederlage 
verbunden mit 
Parfümerie u ſämmtlichen 

Artikeln zur Wäſche 
eroͤffnet habe. 

Indem ich für mein Unternehmen 
um geneigtes Wohlwollen bitte, ver ⸗ 
ſichere eine reelle Bedienung. 

g Achtung s voll 


95 Kt. 1 69. 


| Singer-Näb- Maschinen 


sind nur ‚u haben 


62. Breitestrasse 62, 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
angebotenen Näh-Maschinen sind 


nachgemachte. 


el.) Stettin, Breitestrasse 62. 
A Wilh. Scheffers. 


COMP?%. Shi 
E 5 a — 00 


— — 


zu En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 
2 


— äE— —— — — — — 


ni 
un nt I 


Auswahl Mi Ausſtelung eröffne; ich empfehle hiermit eine große Auswahl von Sonigkucen, Hierburg meinen werten, Kunden die er- 
kuchen, Pfeffer⸗ und Zuckernüſſen, Baumkonfekt gebene Auzeige, daß ich mein 
franz, Pfefferkuch Weingeſchüft u. Deſtillation 


i von der Frauenſtr. 51 nach der 

122 Breitenſtraße 69, Ecke der 
Wollweberſtraf K 

verlegt dade. 


W. Roseustein. 


vorm. Schiffmann’sche Bäckerei, 
W. Leclair, 
Beutlerſtr. 11—12. 1 


Meine 


Für mein Maunfattur- u. Mode Waaren- Geſchäſt u 


ind E. Ewer . 5 


. Herrmann, Stadt-Theater. 


Franenſtraße 46. i Sonnabend. Der Wilderer. Drama ia 6 lies 


